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Wasserstoff im Tank. 
Sicherheit in der Werkstatt.

FAUN geht beim Thema Wasserstoff auf Nummer sicher.

Um ihre wasserstoffbetriebenen Müllfahrzeuge BLUEPOWER sicher warten und supporten zu können, setzt 
die FAUN Umwelttechnik auf Gasüberwachung von Dräger. So meistert Europas Marktführer für Abfallsam-
mel- und Kehrmaschinen-Aufbauten souverän alle Sicherheitsherausforderungen.
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Wasserstoff  liegt im Trend. Immer mehr Unternehmen entdecken die-
sen sauberen Energieträger als Ersatz für fossile Brennstoff e, um kli-
maschädliche Emissionen zu vermeiden. Auch die Firma FAUN Um-
welttechnik sieht in Wasserstoff  den Antrieb der Zukunft für die von 
ihr produzierten Müllfahrzeuge und Kehrmaschinen. „Wir beschäfti-
gen uns schon seit über 20 Jahren mit alternativen Antrieben,“ erzählt 
Karsten Schwanke, der den Bereich After Sales & Service leitet. Ge-
rade der Verkehrssektor bietet in seinen Augen einen großen Hebel, 
um durch Wasserstoff  CO2 einzusparen. Daher erschien es logisch, 
das neue Produkt BLUEPOWER für diesen Bereich zu entwickeln. 
Es handelt sich dabei um ein batterieelektrisches Fahrgestell mit 
Wasserstoff brennstoff zelle als Range Extender. „Der BLUEPOWER 
ist prädestiniert für die Abfallentsorgung“, erläutert Schwanke: „Der 
Abfall wird annähernd CO2-neutral zur Müllverbrennung transportiert. 
Dort wird daraus mittels Elektrolyse Wasserstoff  gewonnen und so 
entsteht ein geschlossener Wertstoff kreislauf. Somit fahren unsere 
Müllfahrzeuge tatsächlich mit Müll.“ 

Nicht ohne Stolz stellt Karsten Schwanke fest: „Mit dem BLUEPO-
WER leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klima-
ziele.“ Allerdings war man sich bei FAUN auch bewusst, dass der 
Umgang mit Wasserstoff  spezielle Sicherheitsvorkehrungen erfor-
dert, die für die meisten Unternehmen noch Neuland sind. Wenn 
Wasserstoff  durch Lecks in Rohrleitungen oder an undichten Verbin-
dungsstellen entweicht und mit Sauerstoff  zusammentriff t, entsteht 
ein hochentzündliches Gasgemisch. Schon ein statischer Funke an 
der Kleidung kann dann ausreichen, um eine Explosion auszulösen. 
Umso größer ist die Explosionsgefahr in Werkstattbereichen, wo beim 
Schweißen oder Flexen häufi g Zündfunken entstehen. Hinzukommt, 
dass Wasserstoff  als geruch- und farbloses Gas für den Menschen 
nicht wahrnehmbar ist. Selbst brennender Wasserstoff  ist aufgrund 
der sehr hellen Flamme bei Tageslicht unsichtbar. Ein zuverlässiges 
Gaswarnsystem ist daher überall, wo Wasserstoff  eingesetzt wird, un-
verzichtbar.

Wasserstoff -Überwachung – für Dräger tägliche Routine
Für Dräger gehört die Überwachung auf Wasserstoff  und andere ge-
fährliche Gase bereits seit Langem zur täglichen Routine. Die Dräger-
Experten für Sicherheitstechnologie und Gaserkennung stehen ihren 
Kunden in allen Projektphasen zur Seite – von der Planung bis zur 
Installation und Wartung der Systeme. Eine Zusammenarbeit mit dem 
Lübecker Familienunternehmen lag für Karsten Schwanke von der 
FAUN Umwelttechnik daher nah: „Mit Dräger sind wir in Kontakt 
getreten, um den Herausforderungen rund um unser Produkt 
BLUEPOWER gerecht zu werden und die Fahrzeuge fl ächende-
ckend in allen Service-Centern sicher warten zu können.“ 
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Der Abfall wird annähernd CO2-neutral zur Müllverbrennung 
transportiert. Dort wird daraus mittels Elektrolyse Wasserstoff 

gewonnen und so entsteht ein geschlossener Wertstoffkreislauf. 
Somit fahren unsere Müllfahrzeuge tatsächlich mit Müll.“

Karsten Schwanke, Leitung After Sales & Service, 
FAUN Umwelttechnik GmbH & Co. KG
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Zur Planung des Sicherheitskonzepts stimmte sich Schwanke eng 
mit Maximilian Wagner ab, der als Account Manager bei Dräger für 
Großkunden zuständig ist. „Die technische Umsetzung des Projekts 
war für uns relativ einfach“, berichtet Wagner. „Da wir schon seit vie-
len Jahren im Bereich Wasserstoffdetektion tätig sind, können wir auf 
einen großen Erfahrungsschatz zurückgreifen. Die Herausforderung 
bestand darin, dass das Projekt dezentral europaweit ausgerollt wer-
den sollte.“ Schon bei den ersten Gesprächen wurde klar, dass es 
sehr viele Schnittstellen und Ansprechpartner geben würde, die alle 
auf den aktuellen Informationsstand gebracht werden müssen. Daher 
war eine Standardlösung gefragt, die ohne große Änderungen an al-
len Standorten implementiert werden kann. 

Um die jeweiligen Prozesse und Sicherheitsrisiken optimal zu verste-
hen, gibt es bei Dräger speziell ausgebildete „Safety and Emergency 
Management Teams“. Diese bestehen aus Sicherheitsingenieuren, 
die auf die Bereiche Krisen- und Notfallmanagement, Notfallpläne 
und Sicherheitskonzepte spezialisiert sind. Gemeinsam mit den Kol-
legen von FAUN analysierten die Experten von Dräger bei einer Vor-
Ort-Begehung die Risiken, entwickelten gemeinsam in einem Work-
shop das Sicherheitskonzept und gaben Produktempfehlungen. So 
entstand „eine sehr effiziente und schlanke Lösung für unsere Kun-
dencenter in ganz Deutschland“, wie Karsten Schwanke betont. Bei 
allen für den stationären Einsatz ausgewählten Komponenten handelt 
es sich um Preiseinstiegsprodukte. Das beweist, dass die Erfüllung 
höchster Sicherheitsstandards auch mit einfachen, kostengünstigen 
Lösungen möglich ist.

Flächendeckende Sicherheit durch die Kombination aus 
stationärer und mobiler Messtechnik
Das Sicherheitskonzept beinhaltet die stationäre Überwachung in 
allen FAUN-Kundencentern sowie eine ergänzende mobile Überwa-
chung. Als stationäre Gasmesstechnik wurde in den Wartungshallen 
an jedem Stellplatz ein Transmitter vom Typ Dräger PEX 3000 sowie 
ein Messkopf Dräger Polytron® SE Ex implementiert. Damit werden 
brennbare Gase und Dämpfe in Konzentrationen unterhalb der unte-
ren Explosionsgrenze (100 % UEG) detektiert. Wasserstoff ist ein 
sehr flüchtiges Gas, das bei Austritt schnell nach oben steigt 
und sich unter der Hallendecke sammeln kann. Um es optimal 
zu detektieren, wurde die Sensorik abgesetzt von den Transmit-
tern direkt unter der Decke installiert. Die Transmitter hingegen 
wurden auf Brusthöhe montiert, sodass die Servicetechniker 
ihre Wartungen bequem durchführen können, ohne auf eine 

Leiter steigen zu müssen. Das verkürzt die Servicezeiten und 
verringert das Unfallrisiko. 

Die Analyse der Messwerte erfolgt über die Auswerteeinheit Dräger 
REGARD® 3900, auf deren Display Konzentrationen und aktuelle 
Informationen einfach abgelesen werden können. Die Einheit ist für 
bis zu 16 Messkanäle konfigurierbar und kann dank des modularen 
Aufbaus flexibel an die jeweiligen Bedingungen der Anlage angepasst 
werden. Im Alarmfall wird dort eine zweistufige Meldekette ausgelöst: 
Eine Blitzlichthupe alarmiert die Anwesenden und gleichzeitig öffnen 
sich automatisch die Dachfenster, damit der Wasserstoff entweichen 
kann und kein explosives Gasgemisch in der Halle entsteht. 

„Da wir schon seit vielen Jahren im Bereich 
Wasserstoffdetektion tätig sind, können wir auf einen 

großen Erfahrungsschatz zurückgreifen.“
Maximilian Wagner, Account Manager  

Großkunden, Dräger Safety AG & Co. KGaA
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Direkt auf Brusthöhe: Dräger PEX 3000 und Dräger REGARD® 3900

Abgesetzte Sensorik unter der Decke: Dräger Polytron® SE Ex



Wartung und Schulung aus einer Hand
Die Wartungsanforderungen für stationäre und tragbare Gaswarnanlagen 
richten sich in Deutschland nach dem „Stand der Technik“, der in den 
Merkblättern T 021 / T 023 beschrieben ist. Um diese Anforderungen 
zuverlässig zu erfüllen, hat sich die FAUN Umwelttechnik für einen Full-
service-Vertrag mit Dräger entschieden. Dabei profi tiert das Unterneh-
men vom umfangreichen Servicenetz von Dräger. Egal ob in Deutschland 
oder im europäischen Umland: Dräger-Techniker besuchen in vorgege-
benen Intervallen die FAUN-Standorte, um vor Ort sowohl die mobile 
als auch die stationäre Gaswarntechnik zu warten. Des Weiteren nutzt 
FAUN das fl exible Trainingsangebot von Dräger, um die ordnungsgemäße 
Verwendung der Geräte sicherzustellen. Je nach Wunsch führen die tech-
nischen Trainer von Dräger entweder beim Kunden vor Ort oder in den 
Dräger-Schulungsstandorten sowohl technische Unterweisungen als auch 
tiefergehende Schulungen durch.
Mit Unterstützung von Dräger hat die FAUN Umwelttechnik eine effi  ziente 
und kostengünstige Lösung gefunden, um die Sicherheit ihrer Techniker 
bei der Arbeit an wasserstoff betriebenen Fahrzeugen zu gewährleisten 
– sowohl beim Support auf der Straße als auch bei der Wartung in der 
Werkstatt. Das Fazit von Serviceleiter Karsten Schwanke fällt rundum 
positiv aus: „Die Zusammenarbeit mit der Firma Dräger hat unglaublich 
Spaß gemacht. Das Projekt würde ich genauso nochmal durchführen wol-
len, mit den gleichen Ansprechpartnern, mit den gleichen Produkten.“ 
Auch für die zukünftige Zusammenarbeit sieht Schwanke beste Perspek-
tiven: „Um unseren BLUEPOWER und zukünftige wasserstoff betriebene 
Produkte weiterhin optimal betreuen zu können, wächst die Partnerschaft 
mit der Firma Dräger enger zusammen. In unseren Kundencentern wollen 
wir immer den neuesten Sicherheitsstandard auch in diesem speziellen 
Bereich zur Verfügung haben und anwenden.“ Die FAUN Umwelttechnik 
geht ihren Weg Richtung emissionsfreie Zukunft weiter gemeinsam mit 
Dräger.

Für zusätzliche Sicherheit tragen die Techniker während der Arbeit 
an den Fahrzeugen ein persönliches Gaswarngerät vom Typ Dräger 
X-am® 5600 am Körper. Dies ist doppelt sinnvoll, da Wartungen nicht 
nur in den eigenen FAUN-Servicezentren, sondern auch vor Ort bei 
den Kunden durchgeführt werden. Damit sich die Techniker dabei 
jederzeit auf ihre mobilen Gaswarngeräte verlassen können, wurde 
die Servicewerkstatt mit einer Dräger X-dock® ausgestattet. Daran 
können sehr einfach und zuverlässig tägliche Begasungstests vorge-
nommen und dokumentiert werden. 

Bei der Werkstattanlieferung oder wenn ein Techniker zu einem verun-
fallten wasserstoff betriebenen Fahrzeug gerufen wird, kommen die trag-
baren Mehrgasmessgeräte Dräger X-am® aus der 5000 und teilweise 
auch aus der 8000 Serie für die Freimessung zum Einsatz. Unter Zuhil-
fenahme einer Teleskopsonde wird das Fahrzeuge abgeschritten und auf 
mögliche Leckagen überprüft, solange es noch im Freien steht. Auf diese 
Weise wird von Vornherein vermieden, dass eine Gefahrenquelle in die 
Werkstatthalle gelangt und dort eine Ex-Zone entstehen kann. 

Eine Blitzlichthupe alarmiert die Anwesenden im Alarmfall.
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Dräger X-am® 5600 
und Dräger X-dock®

Freimessen des Fahrzeugs mit dem Dräger X-am® 8000
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ZUM UNTERNEHMEN

Mit seinen rund 2.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die FAUN Umwelttechnik europäischer Marktführer für Abfallsammel-Auf-
bauten und Kehrmaschinen-Aufbauten. Das mittelständisch geprägte Unternehmen hat seinen Stammsitz in Osterholz-Scharmbeck (Nie-
dersachsen). Als Teil der Umweltsparte KIRCHHOFF Ecotec entwickelt die FAUN Umwelttechnik mit Herzblut revolutionäre Lösungen 
für eine emissionsfreie Zukunft.

„Das Projekt würde ich genauso nochmal durchführen 
wollen, mit den gleichen Ansprechpartnern, mit den 

gleichen Produkten.“
Karsten Schwanke, Leitung After Sales & Service, 

FAUN Umwelttechnik GmbH & Co. KG


